Wildes Wohnzimmer oder Wilder Wahnsinn?

Am 23.09.2010 wurde in Österreich der Verein „International Foundation for Wild und Hybrid Cats“ (IFWHC) gegründet. Der Verein wurde von einem deutschen Karakal-Züchter und einer österreichischen Maine-Coon-Züchterin ins Leben gerufen.

Geplant sind diverse Verpaarungen von Wild- und Hauskatzen, u. a. auch die Verpaarung von Karakalen und Maine-Coon-Katzen. 
Fast täglich ändern sich auf den obigen HP’s die Argumentationen zu diesem Thema. Was gestern noch „Wohnzimmertauglich“ war, gehört heute in ein Gehege und plötzlich sind die meisten Zoo’s nicht in der Lage diese Tiere artgerecht zu halten. Wenn diese es nicht sind, wie soll es dann ein Privatmann hinbekommen? Man hält an dieser Planung fest, obwohl in den USA ein Baby gestorben ist und man sich erst kürzlich auf der HP in Österreich geäußert hatte, dass das „Ergebnis“ der in den USA geboren Babies nicht „gefallen“ habe. Es wird geschrieben, dass sich manche Ur-Völker Karakale noch als Haustiere halten! Diese Begründung hinkt doch wohl sehr oder laufen die Uhren in Österreich rückwärts? Lautet hier die Devise „Zurück in die Steinzeit“? Wohl kaum. Nur mittlerweile scheinen den Urhebern des Vereines und deren Mitgliedern die nachvollziehbaren Argumentationen auszugehen,  die auf der Seite vorgestellten Tiere zu vermehren, bzw. zu halten, außer natürlich, die kommerziellen Absichten.
Dieses Vorhaben stößt bei vielen Katzenliebhabern und Tierschützern auf große Kritik, sie stellen den IFWHC auf den Prüfstein und fordern ein VERBOT der geplanten Züchtungen aus gutem Grund:

Wir alle kennen sie, die Haustiere, die wir uns als Kinder so sehr gewünscht haben. War es doch das Größte, einen Hamster, einen Vogel, ein Meerschweinchen, ein Kaninchen oder gar eine Katze oder einen Hund sein Eigen nennen zu dürfen.

Wir haben unsere Haustiere geliebt, versorgt und es waren unsere besten Freunde. 

Das Zusammenleben zwischen Mensch und Haustier verlief im Allgemeinen harmonisch. Kinder lernten Verantwortung für ihre tierischen Partner zu übernehmen, und wer von uns erinnert sich nicht an ein Tier, das er in seiner Kindheit ganz besonders gemocht hat oder mit dem ihn etwas Besonderes verbunden hat?

Mehr und mehr ließ bei vielen Menschen die Wertschätzung von 'normalen Haustieren' nach, man entwickelte ein großes Verlangen nach Exotischem, Exklusivem und Außergewöhnlichem. Mögliche Gründe für die Entwicklung unserer Gesellschaft könnten das Streben nach Anerkennung oder fehlendes Selbstbewusstsein sein. 

Plötzlich sind Häschen & Co. nicht mehr gefragt. In vielen Wohnzimmern tummeln sich Reptilien und andere wilde Tiere, teilweise unter katastrophalen Bedingungen, weil die Halter sich weder über die Tierart informiert haben, noch auf Dauer die finanziellen Mittel für die artgerechte und medizinische Versorgung aufbringen können. Immer häufiger landen Exoten in den bereits von Hunden, Katzen und Nagetieren überfüllten Tierheimen.

Echsen, Schlangen, Schildkröten, Spinnen, Wolfshunde, Nackthunde, Nacktkatzen und Minitiger sollen die Einrichtung optisch aufwerten. Die früher so geliebten Mäuse, Meerschweinchen und Häschen hingegen werden extra gezüchtet, um sie exotischen Tieren zum Fraß vorzuwerfen. Kein Mensch macht sich Gedanken über das Leiden der so genannten „Futtertiere“. Ganz im Gegenteil – hier beruft man sich auf das Gesetz der Natur „Fressen und gefressen werden“. Allerdings vergisst man, dass die Szenarien nicht in freier Wildbahn stattfinden sondern in diversen Wohnzimmern.

Wie können diese Menschen das miteinander vereinbaren? Das süße „Mäxchen“, das früher der einzige Gesprächspartner war, wird heute ohne mit der Wimper zu zucken dem Kaiman oder der Schlange „Max“ serviert.

Leider kommt dieser Trend nicht zum Stillstand, nein, es muss noch wilder weitergehen. Werden da doch gar Planungen angestellt, dass Raubkatzen mit Hauskatzen verpaart werden. Tiere, die sich in der Natur wohl eher aus dem Weg gehen würden, müssen nun dem Menschen dienen, damit der Nachbar dem Besitzer anerkennend bestätigt, was er doch für wundervolle und außergewöhnliche Katzen besitzt. Ob der Nachbar weiß, unter welchen Bedingungen diese Tiere es bis in das Wohnzimmer gebracht haben (wenn sie denn dort überhaupt lebend Einzug halten).

Ist es zu verantworten, dass man ca. 7-8 kg schwere Kätzinnen einem bis ca. 18 kg schweren Raubtier, wie dem hier abgebildeten Karakal vor die Nase setzt? 
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(Karakal 9 Monate – Foto S. Gerberth und Maine-Coon Kätzin ca. 7-8 kg)
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Gibt es hier überhaupt eine freiwillige Verpaarung? Der Nackenbiss des Karakal könnte auch selbst dann einer Kätzin das Leben kosten. Werden die Tiere zwangsweise befruchtet – das wird uns wohl kaum einer dieser neu ins Leben gerufenen Züchter wahrheitsgetreu beantworten. 

Sollte die Katze tatsächlich aufnehmen und sich Babies in ihrem Bauch entwickeln, ist das dann nicht eine Vergewaltigung der Natur? Es wachsen Lebewesen in einem Körper heran, den die Natur zu keiner Zeit für sie vorgesehen hat. Wird die Mutter in der Lage sein, die Babies auf normalen Weg zur Welt zu bringen? 

Es stellen sich hier noch weit mehr Fragen, aber die Frage die übrig bleibt wird die sein: „Steht es uns Menschen zu, immer mehr in die Natur einzugreifen? Das nur aus reiner Profilierungs- und Geltungssucht? Warum sollte ein so genannter Züchter diese Tiere verpaaren, wenn er sich davon nicht Ruhm und Anerkennung und vor allem klingende Kassen verspricht? Dürfen wir überhaupt wilde Tiere in 100 qm großen Gehegen halten um ihnen hier und da ein Mäxchen zum Fraß vorzuwerfen?

Haben die bekannten Raubtierbesitzer Sigfried & Roy nicht auch erfahren müssen, dass es am Ende keine Stubenkätzchen sind, die sie halten? Der Unfall passierte, obwohl die Tiere der beiden wohl unter besten Bedingungen gehalten wurden!


Sollen unsere Kinder nicht lernen, dass sie Verantwortung für Lebewesen zu tragen haben? Stattdessen wird ihnen vorgelebt, dass man diesen aus Profitgründen nicht gerecht zu werden hat. Wie soll ein Kind verstehen, dass man Haustiere verfüttert und sich an deren Todeskampf ergötzt? 

Ist es nicht verständlich, dass diesen Kindern der Respekt vor Tieren abhanden kommt? Täglich liest man über brutalste Tierquälereien, an denen immer häufiger Kinder und Jugendliche beteiligt sind.

Wir haben weltweit einen Stand erreicht, wo die meisten Menschen noch nicht einmal ihre eigenen Tiere versorgen können, geschweige denn, der Verantwortung für ihre Kinder gerecht zu werden. Warum sollte die Welt die Produktion weiterer exklusiver Haustiere brauchen? Jeder stöhnt über die Höhe seiner Heizkosten, aber warum gibt es dann Zeitgenossen, die sich ihr Wohnzimmer mit einer teuren und schicken „Caracat“ (Karakal X Maine-Coon) verschönern müssen? 

Was passiert mit der lebenden Einrichtung, wenn diese keinen Bezug zum Inventar hat und dieses durch kräftiges Markieren als sein Eigen kennzeichnet? Sind es dann wieder die überfüllten Tierheime und Auffangstationen die für die Anschaffung solcher Tiere zahlen müssen und hiermit am Ende meist auch jeder Steuerzahler?

Nein, wir brauchen keine neuen lebenden 'Designerstücke', das vorhandene Angebot an Lebewesen ist groß genug um jedem Anspruch gerecht zu werden. Es hat sogar solche Ausmaße angenommen, dass die Massen der Tiere die geboren werden, noch nicht einmal mehr an den Mann oder die Frau gebracht werden können.

Deshalb brauchen wir kurzfristig ein lückenloses Gesetz, das Verpaarungen  zwischen Wild- und Haustieren verbietet.

Möge jemand einen akzeptablen Grund nennen, warum diese Welt in dieser Zeit sich weitere Tiere untertan machen muss, wenn nicht aus rein kommerziellen Gründen. Da wird in der Presse angeprangert, dass ein Katzenbesitzer für sein Tier 7000,00 € für eine Operation ausgegeben hat, obwohl auf dieser Welt Kinder hungern. 

Warum stellt man in diesem Zusammenhang nicht die Frage, warum schaffen sich Menschen für ähnliche Summen Tiere überhaupt an, obwohl Kinder auf dieser Welt hungern?

Warum reicht die kleine süße Wildkatze (siehe Foto) nicht mehr, mit der der Mensch seit zig Jahren zusammenlebt:
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(Thomasina Wohnungskatze, ausgewachsen ca. 4 kg)

